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Blatt des verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen I. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Polen T. z 
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Yenblait: 


25. Jahrgang des Pofener a 


Poznan (Polen), wiazdowa 5, den 26. Marz 1925 


6. u 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Aufruf! 


gungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 


i An die Mnfiedler, 

3 en Beſitzrechte auf Grund bes polniſchen Geſetzes vom 14. Juli 
4920 anpulliert wurden und die zur Zeit der Annullation polniſche 

Staatsbürger waren. 

1. Der Bölterbundern; hat am 17. Juni 1924 im Einverneh⸗ 
men mit der polniſchen Regierung für diejenigen Anſiebler, die 
zur Zeit der Annulation ihree Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 
waren, eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung dieſer 


e e eee eee 


Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutſche 


Fraktion), als Vertreuensmanß der polniſchen Regierung beauftragt. 
2. Alle Anſchriften find zu richten an Senator Hasbach, 
Poznan, Waly Leſzezynskiego 2, wo ich mein Bureau eingerichtet 
f habe, Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 

i 3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an 
den Vertrauensmann, d. h. aljo an Senator Hasbach erforderlich. 
25 4. Friſt zur Einreichung dieſer Anträge. Die⸗ 
jenigen annullierten Anſiedler, deren polniſche Staatsbürgerſchaft 
bel Annullatiouns beginn durch den in Wien abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Stgatsangehörigkeitsvertrag beſtimmt wird, haben 


daß Mecht, ihren Entſchädigungsautrag bis Ablauf zweier Monate 


nach Inkrafttreten der Wiener Konvention zu ſtellen. Die Friſt 
zur Einreichung dieſer Anträge läuft alfo am 
6 Mai 1925 ab. Als Einreichungstag gilt der Tag der Auf- 
gabe bei der Poſt. An träge nach dem 6. Mai 1925 werden 
nicht berückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Bureun werde ich 
den Anſtedlern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Staats⸗ 
Fngehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 

FRE 6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: 


Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaſt in (jetzige genaue Adreſſe), 


bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Betrages der 
flür annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. Ich beſaß 
Fur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ — Renten⸗ — Pacht⸗ 
Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer 


höriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsangehörig⸗ 
Er: keit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 

1 5 und Datum.) ` (Bors und Zuname.) 
sc Dem Untrage find möglichft alle im Beſitz bed Antrags 
eles befindlichen, die Annullation betreffenden Beweisdafirs 
mente (Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, 
mei: N evtl. Ränmungsurteile uf.) beizufügen. 

. Alle diejenigen, welche ſchon einen Antrag 
5 aan haben, ſollen keinesfalls nochmals einen 
N ELSE SORT ERS Helfen! 


|a PA wenn urch di⸗ Poſt berſandf, eingeſchrkeben zu 


ſchicken. 
x War ſcha u, den 6. Mürz 1925. S as bach, Senator, 


(Alle Zeitungen werden um ee Abdruck dieſes Auf⸗ . 


; fes an ſichtbarer Stelle gebeten.) 


Ackerbau. 


N 0 über die Im Weriuhsinhe 1993/94 durchgeführten Kel- 
Bam. der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſelſchaft 
$ Von Ing. agr. Karzel. (Forkſetzung.) 
€ Haferſortenanbauverſuche. 
Nicht ohne Intereſſe dürften auch die im vergangenen 
a) durchgeführten Haferſortenanbauberſuche ſein. Die 


Beiriſt nur annullierte Anſiedler, die noch keinen Entſchädl⸗ 


Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staatsange⸗ 


ſämtliche Mitteilungen 


Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens 


Svalöfs Siegeshafer IV. Abjaat, 


Hauptbedeutung des Hafers liegt in ſeiner Verwendung als 

Futterpflanze. In der Nachkriegszeit erſetzte er zum Teil 
die ausländiſchen Kraftfuttermittel, die beſonders in der 
Inflationszeit ſich ſehr teuer für den Landwirt ſtellten. 
Die leichte Verdaulichkeit, das enge Nährſtoffverhältnis und 
der hohe Fettgehalt bedingen den hohen Wert des Hafers 
als Kraftfuttermittel für Arbeitstiere, beſonders für Pferde 
und Jungvieh. Auch wirkt der Hafer unter allen Körner⸗ 
arten am günſtigſten auf die Milchſekretion der Tiere. Das 
blattreiche, weiche Stroh wird von den Tieren bevorzugt 
und wird daher höher eingeſchätzt als Roggen⸗ oder Weizen⸗ 
ſtroh. Sein Anbau gewährt uns auch inſoweit eine größere 
Sicherheit im Preis, weil der Hafer weit weniger als der 
Weizen durch ausländiſche Einfuhr im Preis gedrückt wird. 

Ferner iſt er in klimatiſcher e und hinſichtlich des 
Bodens ſehr genügfam, Im Gegenſatz zur Gerſte gedeiht 
er am beſten im feuchten und verhälkulsmäßig kühlen Klim 

Wir treffen ihn daher in ſtärkerem Maße angebaut iu allen 

niederſchlagsreichen Gegenden an, wie z. B. in Irland, in 
Schottland, an der Küſte Norwegens, in den Marſchen⸗ 
Hollands, an der deutſchen Oſtſeeküſte, in Nordfrankreich, 


in den Sudeten, Karpathen⸗ und Donauländern und ſchließ⸗ 


lich in Rußland. Der relative Waſſerverbrauch geht meiſt 
mit der Höhe der Ernten parallel. Trotz ſeiner Anſpruchs⸗ 
loſigkeit hinſichtlich des Bodens kann keine Getreideart durch 
Kultur in dem Grade in ihrem Ertrage geſteigert werden 
wie der Hafer. Seine Genügſamkeit findet ihre Begrün⸗ 
dung in ſeinem ſtarken Wurzelvermögen, dem ſtärkſten unter 
den Getreidepflanzen. Doch ſind auch die modernen Hafer⸗ 
hochzuchten bezüglich der Vegetationsbedingungen bedeutend 
anſpruchsvoller als die Landraſſen. Für unſere Provinz 


kommen vor allem jene Haferſorten, die hinſichtlich der 


Bodenfeuchtigkeit geringere Anſprüche ſtellen, in Frage. 
Dies haben uns auch die Ergebniſſe der Hafer ſortenverſuche 
im vergangenen Jahre beftätigt, in denen ſich v. Lochows 
Gelbhafer 1 ſeines geringen Waſſerverbrauches am 
beſten bewährt h at. 
Verſuchsanſteller H. Bitter- Nagradowiee. 

Det Verſuch wurde auf lehmigem Boden in guter Kul⸗ 

tur angelegt. Die zu prüfenden Sorten waren: Orig. 


v. Lochotös Gelbhafer, Orig. Mektes Ligowohafer, Dippes 


Überwinder Elite, Orig. v. Stieglers Duppauerhafer, Orig. 
Benſings Findling, Orig. Gelbſternhafer (Bismarck) und 
Der Verſuch leidet ſo⸗ 
weit an Einheitlichkeit, als nur das Saatgut von Mettes 
Ligowohafer und Dippes Überwinder von der letzten Ernte, 
die anderen Haferſorten hingegen von der vorletzten Ernte 
ſtammten. Die Entwicklung verlief normal, Benſings Find: 
ling zeigte fich gegen Flugbrand, Dippes Überwinder gegen 
Roſt anfällig. Geerntet wurden je Morgen: v. Lochows 
Gelbhafer 18,90 und 19,75 Ztr. Körner und 21,10 und 
20,25 Ztr. Stroh, von Mettes Ligowohafer: 18,70 und 
18, 40 Itr. Körner und 22,30 und 19,60 Atr. Stroh, von 
Dippes Überwinder: 16, 51 und Ee 70 Ztr. Körner und 
20,50 und 20,30 Ztr. Stroh, von Sbalöfs Siegeshafer: 17 
und 19° Ztr. Körner und 21 Ztr. Stroh, von Stieglers 
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Duppauer: 15,30 und 16,50 Ztr Körner und 23,70 und 
20,50 Ztr. Stroh, von Benſings Findling: 17,10 und 
18 Btr. Körner und 22,90 und 23 Btr. Stroh und ſchließ⸗ 
lich vom Gelb ernhafer: 15,50 und 6.60 Btr. Körner und 
21,80 und 2,40 Itr. Stroh Pro Hekiar umgerechnet Stand 
von Lochows Gelbhafer mit 38 64 Dz. Körner und 41 34 Dz. 
Stroh an erſter Stelle, dann folgten Mettes Ligowohafer 
mit 37,10 Dz Körner und 41.90 Dz: Stroh, Svalöfs Sie- 
geshafer mit 36: Dz. Körner und 42 Dz. Stroh, Benſings 
Findling mit 3510 Dz. Körner und 45,90 Dz. Stroh, 
Dipyes Überwinder mit 34.20 Dz. Körner und 4080 Dë 
Stroh von Stieaglers Duppauer mit 3180 Dz. Körner und 
44.20 Dz Stroh und ſchließlich Gelbſtern mit 32,10 Dz. 
Körner und 49 90 Dz Stroh. 5 ; 


Verſuchsanſteller Dr. v. Kverber⸗Kverberode. 

Auch in dieſem Verſuch wurden die zu prüfenden 
Haferſorten auf einem guten Boden. auf mildem drainierten 
Lehmboden nach Kartoffeln angebaut. 
im Herbſt nicht mehr gepflügt werden. wurde fedoch im 
Frühjahr zweimal gegrubbert und mit 140 Kilogr. Ammo⸗ 
niak je Hektar gedüngt, Von Stienlers Duppauer-, Ligowo⸗ 
hafer und von Lochoſvos Gelbbafer wurden als Original⸗ 


ſaatgut angebaut, Beeſeler TI und Benſings Findling 
in J. Abſaat Die Ausſaatſtärke betrug bei Lochows Gelb- 


hafer und Benſings Findling 55 Pfd., bei den anderen 
60 Pfd. je Morgen. Beim Beſeler II und Duppauer⸗ 


hafer traten um ca. 10 Tage (9 Juli) die Ahren ſpäter 
hervor als bei den reſtlichen Sorten; am raſcheſten beim 


Ligowohafer, und zwar am 26. Juni. Die etwas einſeitige 
Düngung verurfachte beim Ligowo⸗ und Lochows Gelb⸗ 
hafer ſtarke Lagerung. f 
trächtigten die Verſuchsergebniſſe, indem ſie die Lagerung 
vergrößerten. Benſings Findling zeigte auch in dieſem 
Verſuch viel Flugbrand. Am läugſten im Stroh war von 
Stieglers Düppauer, febr lang und feft im Stroh waren 


Be ſeler und Findling. Feines, mittellanges Stroh zeigte 


Petkuſer, etwas gröber, aber noch weißer, ift das Ligowo⸗ 
ſtroh. Nach praktiſchen Erfahrungen des Herrn Tl. von 
Koerber zeichnet fich Beſeler II durch eine große Lager⸗ 
feſtigteit aus. Wegen feiner langen Vegetationsperiode muß 
er jedoch zeitig in den Boden kommen, weil er dann im 
Kornertrage gegenüber Lochows Gelbhafer, der eine kürzere 
Vegelatlonszeit braucht, im Ertrage zurückbleibt. Auch von 
Skleglers Duppauerhafer hat eine lange Vegetationszeit 
und kam daher im vergangenen Jahre nicht recht zur Gel⸗ 
tung. Im Ertrag ſtanden: von Lochows Gelbhafer mit 
690 und 730 seilogr. Körner pro Parzelle an erſter Stelle, 


Ligowohaſer brachle 668 und 692 Kilogr., Benſings Find: 
ling 697 und 663 Kilogk., Beſeler II 652 und 648 Kllogr. 


und von Stieglers Duppauer 607 und 642 Kilogr. Körner 
pro Parzelle. Im Durchſchnitt würden je Hektar geerntet: 
von Lochows Pettuſer 34,10 Dz, vom Ligowohafer und 
Benſings Findling 32,64 Dz. (der letztere hat jedoch um 
ca. 60% mehr Hintertorn geliefert als Ligowohafer), von 
Beſeler 11 31,10 Dz. und von Stieglers Duppauer 30 Dz: 
Mit Rüclſicht auf das ungünſtige Erntewetter müſſen jedoch 
dieſe Ergebniſſe mit Vorſicht bewertet werden. 
Verſuchsanſteller Karl Ponwitz⸗ Grabow. 

Dieſer Verſuch wurde mit von Lochows Gelbhafer und 
vigowohafer auf durchläſſigem, ſandigem, in guter Kultur 
befindlichem Boden durchgeführt. Die Vorfrucht 
Sommerroggen mit Seradella. Der Boden wurde im Herbſt 
gepflügt. Die Düngung beſtand aus der eingepflügten, 
etwas ſchwach ſtehenden Seradella, 6,5 Dz. Kainit und 4 Dz. 
Thomasmehl je Hektar. Das Ausſaatquantum betrug 
100 Kilogr. je Hektar, Das Stroh des Ligowohafer war 
um ca. 2 Zentimeter länger als von Lochows Gelbhafer. 
Der Aufgang und, die Entwicklung verliefen normal. Vier 
Wochen nach der Saat wurde der Hafer zwecks Hederich⸗ 
vertilgung geeggt und nach dem Schoßen -gejätet. Auf der 
letzten Parzelle trat im ſchwachen Umfange die Dörrflecken⸗ 


Der Boden konnte 


Auch Sturm und Regen beein⸗ 


toffelſortenanbauverſuch Klarheit verſchaffen. 


war 


krankheit auf. Geerntet wurden: vom 
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Ligowohafer 126 f 


und 128 Kilogr. Körner und 238 und 239 Kilogr. Stroh, 


von Lochows Gelbhafer 138 und 144 Kilogr. Körner und 
241 und 249 Kilogr. Stroh. Pro Hektar umgerechnet tour 
den im Durchſchnitt von Ligowohafer 13,7 Dz. Körner und 
23,85 Da. Stroh, von Lochows Gelbhafer 14,1 Då: Körner 
und 24,45 Dz. Stroh geerntet. Wir erſehen aus dieſem 
Verſuche, daß trotz der reichlichen Düngung die Erträge 


nicht zufriedenſtellend; waren. Für trockene Lagen ift Hafer 
eine der ungeeignetſten Kulturpflanzen. Wenn wir die Ex 


gebniſſe vom Roggenverſuch dieſes Verſuchsanſtellers beß 


gleichen, erſehen wir, daß hier die Reſultate bedeutend gü 
ſtiger im Vergleich zu den anderen Roggenverſuchsergeh 
niſſen ausgefallen find als bei dieſem Haferverſuch h. 

Aus den Verſuchsergebniſſen dieſer Haferſortenanbau 
verſuche erſehen wir, daß mit Rückſicht auf den trockenen 
Charakter unſerer Provinz jene Haferſorten ſich bei und 
am beiten bewährt haben, die hinſichtlich der Bodenfeuchtig⸗ 


keit nicht allzu große Anſprüche ſtellen. Ferner müſſen wir 


auch die Vegetationszeit der einzelnen Sorten im Auge 
behalten. Haben wir mit einem ſpäten Frühjahr zu tun 
oder konnten wir aus irgend einem Grunde die Beſtellung 
nicht zur rechten Zeit durchführen, dann müſſen wir zu 
Haferſorten mit kürzerer Vegetationszeit greifen. Alle 
Sorten mit langer Vegetationszeit müſſen zeitig im Früh⸗ 
jahr geſät werden. 7 ER — 

D. Kartoffelſortenanbauverſu che. 

Die wirtſchaftliche Bedeutung der Kartoffel ift. alge 
mein bekannt. Auch in Polen, beſonders in den Weſt⸗ 
provinzen, ſpielt die Kartoffel eine große Rolle. Schon in 


den Vorkriegszeiten galt die Provinz Poſen als die Korn⸗ 
und Kartoffelkammer Deutſchlands. Die große Bedeutung 


der Kartoffel liegt vor allem darin, daß ſie uns vom Mor 
gen bedeutend mehr Stärkemehl liefert als das Getreide 
Die großen Ertragsſteigerungen der letzten Jahrzehnte wur⸗ 


den neben zweckmäßigen Düngungsmethoden meiſt durch 
Der Vorteil einer Kartoffelſorte liel 


Züchtung erzielt. A i 
nicht nur in einem hohen Ertrag, ſondern auch in ihrer 
Widerſtandsfähigkeit gegen Pilz⸗ und Bakterienkrankheiten 


und bei den Speiſekartoffeln weiter noch in einem Wohl 
geſchmack, gleichmäßigem Durchkochen und ſchönem Aus⸗ 


fehen. Bei den einzelnen Kartoffelſorten müſſen wir weiter 


ł 


Verſuchsanſteller Dominium Langguhle | 


Der Acker für das Verſuchsfeld war leichter Sandboden 
mit lehmigem Untergrund, drainiert und leicht zu bearbeiten 
Die Vorfrucht war Roggen mit Seradella, der nicht allzu 
ſehr befriedigte, da nur 6% Btr. Körner pro Morgen ge 


erntet wurden. Die Seradella wurde mit einer 60 Fuhren 


ſtarken Stalldunggabe je Hektar am 12. November einge 
ackert. Außerdem wurden vor der Beſtellung 4 Dz. 20pro 


zentiges Kali und 100 Kilogr. Ammoniak gegeben. Der 


Acker wurde am 29. 4. gegrubbert, geeggt, geſchleppt und 


über Kreuz markiert. Am nächſten Tage wurden die Kar 
toffeln mit dem Spaten gepflanzt und abgeſchleppt. Dit 


mal mit dem Geſpannjäter durchgearbeitet. Bei den ein⸗ 
zelnen Sorten trat die Blüte verhältnismäßig ſpät ein, und 
zwar ungefähr um 8—10 Tage ſpäter als bei den anderen 
Sorten. Krankheiten wurden nicht beobachtet, bis auf einen 


leinen Nachtfroſtſchaden zwiſchen dem 3. und 6 Juni. 


Wegen der großen Trockenheit von Anfang Juli bis Mitte 
Auguſt blieben die Kartoffeln im Wachstum zurück und 
ſtarben ſchon Mitte September ab. Trotz alledem wurden 


infolge der reichlichen Stickſtoff⸗ und Kalidüngung und der 
verhältnismäßig gute 
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ſehr ſorgfältigen Bodenbearbeitung 
Erträge erzielt. Geerntet wurden: 


einen Unterſchied zwiſchen dem Knollen⸗ und dem Stärke- 
ertrag machen. So können Kartoffelſorten, die im Vergleich 
mit anderen den größten Knollenertrag gebracht haben, nicht 
auch den größten Stärkeertrag ergeben und umgekehrt 
Über alle dieſe Fragen können wir uns durch einen Kar 


Kartoffeln wurden dreimal mit der Hand behackt und dre“ 
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tarkenburger Frühe 3 ; 
Aus dieſem Verſuch tft erfichtlich, daß eine Kartoffel 
forte mit hohem Knollenertrag noch lange nicht den höchſten 


Stärkeertrag bringen muß. 


Verſuchsanſteller von Lehmann⸗Nitſche⸗Jlowiec. 
Der Boden dleſes Verſuchsfeldes war mittlerer, drai⸗ 


nierter Weizenboden; die Vorfrucht war Roggen und Sera⸗ 


della. Die einzelnen Sorten wurden ohne Kontrollparzellen 


auf ½ Morgen großen Parzellen angebaut. Bei den meiſten 


kungen zwiſchen den einzelnen Sorten. 


Eimbals Wohltmann 


ee 


orten wurde als Saatgut I. Abſaat genommen. Die zum 
Schluß angeführten drei Sorten, Rubin, Potentat und Dido 
wurden außerdem noch mit Originalſaatgut angelegt. Auf⸗ 
fallend find in dieſem Verſuch die großen Ertragsſchwan⸗ 


iſt geringen Schwankungen unterworfen. Geerntet wurden: 


Knollen⸗ 


: >= ia Krollen- | Stärke⸗ Stärke⸗ 
Name der Sorte 55 Parzelle ertrag gehalt me 
a 


in dz. ji haindzlin Prozent 


v. Stieglers Wohltmann 34 
Io 


Starkenburger Frühe : z 
Deodara oe . 7 a 


Gedenm . . 20 0.. 


BD e ne eae 5 23.6 188.8 | 19 35.87 
Varralia „22200. 23 184 19 34.96 
FCC 23 184 18 33.12 
— EE 4 22:6 180.8 19 34.35 
Dalia S 22 176 19.3 33 96 
rr 18.6 148.8 18 26.78 
FFF 18 144 18 25.92 
CCC 16.2 129.6 18 23.32 


Mit Originalſaatgut angebaute Sorten 


Obzwar man bei dieſem Verſuch wegen des Fehlens 


der Kontrollparzelle nicht mit allzu großer Sicherheit die 


einzelnen Sorten beurteilen kann, ſo kann man doch 


beobachten, daß die Dolkowskiſchen Kartoffelſorten hinter 
den anderen im Ertrag zurückgeblieben ſind. Dies iſt darauf 


3 imatiſchen Verhältniſſen aufgewachſen ſind, als wie ſie 


finajho daß dieſe Kartoffeln unter ganz anderen 


dieſelben bei uns vorfinden. Dieſe Kartoffeln ſind ein Pro⸗ 


bukt einer niederſchlagsreichen Gegend und verlangen daher 


viel Feuchtigkeit. Und gerade das vergangene Jahr 
eichnete ſich in der Hauptvegetationsperiode durch reich⸗ 


in liche Trockenheit aus. 


; Verſuchsanſteller Ruſt⸗Biskupin. 
Dieſer Verſuch wurde auf dralniertem, lehmigem 
Humusboden mit Tonuntergrund durchgeführt. Die Bor- 
frucht war Roggen mit Kleeunterſaat, gedüngt wurde mit 
Stalldung und Klee, der untergepflügt wurde, ohne künſt⸗ 
liche Düngergabe. Die Kartoffeln wurden dreimal be⸗ 


häufelt, einmal geeggt und einmal mit der Handhacke behackt. 


Geprüft wurden die Sorten: Induſtrie, Zentifolia und 


Wohltmann. Induſtrie litt ziemlich ſtark unter der Näſſe, 


Wohltmann nur 


wenig, Zentifolia erhielt ſich geſund. 
Geerntet wurden: 5 


Der Stärkegehalt 


25.2 [ 201.6 18 36.48 
— 1 2 192 18 34.56 
2 192 19 36.48 
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Von der Snduftelefartoffel 391, 410 und 409 Kiloge. 
pro Parzelle, pro Hektar 193 Dz.; A ; 

von Wohltmann 399,5, 419,5 und 439,5 Kilogr. pro 
Parzelle, pro Hektar 201,6 Dz.; ; 

von Zentifolla 731,5, 739 und 727,5 Kllogr. pro 

arzelle. Der Knollenertrag pro Hektar betrug bei der 
etzteren 351,84 Dz. 

Der Zentifolia ſcheint der Boden und die übrigen Ber- 
hältniſſe gut zugeſagt zu haben, da fie im Vergleich zu den 
anderen Sorten überraſchend hohe Erträge gebracht hat. 

Zum Schluß möchten wir noch bemerken, daß gerade 
der 1 Hid: Kartoffelſorten auf ihre Ertragsfähigkelt 
die größte Bedeutung von allen Kulturpflanzen zufällt. 
Daß immer neue Sorten auftreten, die höhere Erträge als 
die alten geben, hat ſeinen Grund in der Stecklingsver⸗ 
mehrung, der Vermehrung durch Knollen, die bald zur Ent⸗ 
artung führen und Neigun zen zu Krankheiten zeigen. Abgebaute 
Sorten durch Staudenausleſe zu verbeſſern, iſt ziemlich aus⸗ 
ſichtslos. Nur Einſchaltung elner Samenvermehrung bringt 
neue Wachstumsenergie. Auch die Bodenfrage muß immer 
vom Landwirt berückſichtigt werden. Belm Saatwechſel 
bezieht man Saatgut für milden Lehm vom Sandboden und 
auf dieſem vom Moorboden. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. Ackerbau⸗Abteilung. 


2 Arbeiterfragen. 


verſammlung des Arbeit eberverbandes 
am Montag. dem 30. März 1925 um 10% Uhr im Evans 
geliſchen Vereinshaus zu Poſen zwecks Beſprechung der am 
21. d. Mts in Warſchau abgeſchloſſenen Tarifkontrakte. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Arbeitgeberverband f. d. dk. Landwirlſchaft in Großpolen. 


Bant und Börſe. 5 


f Geldmarkt. 
; Kurse an der Poſener Börse vom 24. März 1925 
Bank Przemyskowesw L—IT. Goplana 1. —III. Em. 8,75 "as 
m. = 7,25 % Herzfeld Victors- l.-III. E. 5,50 % 
Bk. Zwigzku⸗Akt. I.-XI. E. Lubon. Fabr. przetw. ziemn. 
(23. J.) 12,00 % [ I. IV Em. —.— Vo 
Polski Bank Handlowy- Dr. R. May⸗Akt. I.-V. Em. 35,00 % 
Att I.-IX. Em. 3,80 0/ Miyn Biemiasski I-H. E. —— Yas 
Pozn. Bank Ziemian⸗Akt. par Spolka Drzewna 
I. V. Em. 8, ; VII. Em. 0.90 oo 
G. Cegielski⸗Akt. L.-X. Em. Unja 1.— III. Em. (e. Kup.) 7,50 %, 
f. 50,.— 2zl-Aktie 26,00 zł Akwawit (1 Aktie z. 250 21.) 110,- 21 
Gente. StörL.-V.Em. (e K.) 2,50 % 6% Roggenrentenbr, d. Pos. 
C. Hartwig I.-VII Em. (28.8) 1,25 % Land Haftpr. 1 etr. metr. 9.00 
Hartwig Kantorowiez 80% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
L—H. Em. 4.50 0% Lanbſchaft pro 1 Doll. 3,00 „ 
Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 24. März 1925 
10% Eiſenbahnanl. pr. 10 2. 1 deutſche Mark Zloty 125 rt 


9,00 st] 1 Pfd. L =Bloin 24,845 „ 
5 ½ Konvertierungsanleihe, 100 Eia Frank. „10015 „ 

pro 21 10,— 5,00 „100 franz. Franken ⸗ „ 27,22 „ 
8% poln. Goldanleihe, 100 belg. 5 26,25 „ 


pro zł 10,— 8,45 „ 1100 öſterr. Schilling „ 73.11 „ 
6%, Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 holl. Gulden ⸗ „ 207,30 „ 
lethe pro 1 Doll. 3,75 „100 iſchech. Kronen „ 15,42 „ 
1 Dollar Zloty 5,185 „ ; 
Kurje an der Danziger Börje vom 24. März 1925: 


1 Doll. =Danz. Gulden 5,255 100 Ztoly = 
1 Pfund Sterling Danziger Gulden 100,85 
Danziger Gulden 25,105 2 . 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. März 1925. 
400 holl. Gulden =~ 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 
deutſche Mark 167,62 5% Dt. Reichsanl. 0,73 % 
100 ſchw. Franes = 5 Oſtbank⸗Akt. 0,90 % 
deutiche Mark 80,95 [ Oberſchl. Koks⸗Werke „ 46.50 % 
L engl. Pfund Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutſche Mark 20,078] bahnbed. „ 08 0 
100 Zloty = Laura⸗Hlltte „ 6,87 % 
deutſche Mark 80,675 Hohenlohe⸗Werke 23.50 0% 


Diskontſatz der Bank Polski 10 0%. 


Oeſterreichiſch⸗ungariſche Vorkriegsanleißzen. 


Den Beſitzern öſterreichiſch⸗ungariſcher Vorkriegsauleihen, 
die ſeinerzeit mit dem polniſchen Noſtrifizierungsſtempel ver⸗ 
ſehen worden ſind, wird Gelegenheit geboten, ihre Stücke 
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gegen 5 proz. poln. Konverſionsauleihe umzutauſchen. Die 
Friſt zum Eintauſch der Stücke, die in Wanſchau erfolgen 
muß, läuft bis zum 31. März 1925. 5 


Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaft ie Geſellſchaft. 


A Na — 


Dertaufskafel. 


Zu verlaufen: ; = 
... Preis 150 1 


1. Drillmaſchine (Sack 2 m breit 


2. dazu paſſende Hackmaſchine 2 m breit „ 150 „ 

3. Drillmaſchine (Sack) 2½ m breit 200 „ 

4. Blüuner'ſche Kammdrillmaſchine 3 m breit 250 „ 

5. Kleine Häckſelmaſchine (Trommel) zum Göpel⸗ 5 
ee 2 * * M 


Zu verkaufen: Es BR 

5 1 Toriſtechmaſchine mit Torfwagen, 1 Abſtechſpaten, 1 Teils 

B ſpaten und 20 m Holzgleis, .320,— zł, ; 

X Zu kaufen geiucht: ; 3 

= 40-50 tauiend einjährige Kiefernpflanzen. 
Näheres zu erfragen bei der z 3 

Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft E. V. 
Boyan, ul. Fr. Natgjezakn 39 J. 


sr 


Hereins⸗Kalender. 
Deutſcher Kreisbauern⸗Vetein Poznan. Verſammlung am Montag, 
dem 30. März, vormittags 11% Uhr, im Evangeliſchen Vereinshaus, 
Pozuan. Tagesordnung: „Gedanken über die Poſener 
Landwirtſchaft“. Abſchiedsvortrag des Herrn Dr. Wagner⸗Poſen. 
Einzel⸗Korn⸗Drillmaſchinen. Bericht des Herrn Schilling⸗ 
Neumüßhle. > 


Generalverſammlung der. Biltorien Geſellſchaft. 


Am Montag, dem 30. März, 8 Uhr abends, findet im Enangeliſchen 


Vereinshaus die Generalverſammlung der Hiſtori chen Geſellſchaft ſtatt, 


in der u, g. auf der Tagesordnung ein Vortrag von Herrn Landes⸗ 
ökonomierat Dr. Wegener tet, er: „Neue Au gaben un! Richtlinien 


für die. Arbeit der Hinoriſchen Geſellſchaft““ Auch zu dieſem Vortrag 


ind Säfte herzlich willkommen. = b >= z 
Bezirksgeſchäſtsſtelle Gniezno. Sprechſtunden im Avril in Wagrowiec 
im Ein und Verkauféverein: Donueiskag, den 2. April 1925 und 
Donnerstag, den 16. April 1925 ah 11 Uhr vormittags. 
Geſchäftsſtelle in Rogozno. Sprechſtunden: 2. April in Obornik, 
bei Werner. 6. April in Samooin, bei Raatz. 8. April Ryozy wf, 
bei Horne 11. April in Czarnikau, bei Matzke. 2 
Verſammlungen: J. April in Rogaſen, nachm. 4 Uhr, bei Droeſe 
Vortrag Dr. Ptok: Aufwertungs⸗, Steuer⸗ und Verſicherungsfragen. 
Auſchl. gemütl. Zuſammenſein. 2. April in Obornik, bei Werner vorm. 
11 Uhr Vortrag: Ing. Karzel übers Frühahrsbeſtellung. S 
Bauernverein Wreſchen. Die Verjar 
nicht ſiatt. Die nächne Sitzung iſt am 5. April, nachm. 4 Uhr, im Hotel 


Haeniſch. Vortrag: Dir. Reifſert und evil, auch noch ein landw. Vortrag. 


Bauernverein Exin. Verſammkung am 3. April, nachnt. 5½ Uhr, 
un Hotel Roſſek. Vortrag: 1. Herr Fiſchmeiſter Herguth über Bewirt⸗ 
ſchaßuug der Kleinteiche. 2. Herr Preuß⸗Bydgoszez über das Nich- 
ſeuchengeſetz. 


[e] | gorit und Holz. 


Eröffnung der Holzbörfe in Bromberg. 


Die Eröffnung der Holzbörſe in Bromberg erfolgt am 


28. März d. J. An der Feierlichkeit werden neben Mitgliedern 


der Börſe Vertreter der Behörden und der Gemeinden teil: f — 


nehmen. Die Verſammlungen der Börſe werden jede Woche 
am Donnerstag um 12 Uhr mittags ſtatifindeen. 
14 -o Ktagelaften: 4 


: Meinungsaustauſch. 


Antwort auf die Frage in Nr. 9 vom 6. März 1924: 


Haltung von Zugochſen oder Auſchaſſung von Motor⸗ 
bzw. Dampipflug- 


„Die Anregung von Herrn Rittergutsbeſitzer Telitz be- 
grüße auch ich mit großer Freude. Habe ich doch ſchon 
immer den Standpunkt vertreten, daß im Meinungsaus⸗ 
kauſch der Praktiker, fei es an dieſer Stelle, fei es in leb⸗ 
hafter Ausſprache nach einem Vortrag im Landwirtſchaft⸗ 


ümlung am 29. März findet 


lichen Verein alle Beteiligten am meiſten bernen können. 


Selbſt wer mit Weisheit und Erfahrung überfüllt zu ſein 


glaubt, wird meiſt etwas Neues immer noch nach Hauſe 


tragen. : 5 
Auf die erſte Frage find ja ſchon mehrere Antworten 
eingelaufen. 


keine feſten Unterlagen vorhanden ſind. Es iſt in der 
zweiten Antwort von Herrn Kelm hervorgehoben worden, 


daß der Ochſe Stallmiſt erzeugt, in vielen Wirtſchaften 2 
Bes 


aljo den Vorzug vor dem Motor verdient. 

Ich möchte noch ein neues Moment hervorheben. 
kanntlich rentieren ſich Maſchinen in der Landwirtſchaft ſo 
ſehr viel ſchlechter als in der Induſtrie, weil ſie ſtets nur 
wenige Tage im Jahr gebraucht werden. Kauft man z. B. 
für eine Wirtſchaft von paar 1000 Morgen einen großen 
Dampfpflugſatz, ſo werden Zinſen und Amortiſation den 
Betrieb auf jeden Fall unrenkabel machen, wenn man nicht 
noch Lohnpflugarbeiten übernehmen will. In erſter Linie 
hat man alſo Größe des Gutes und des Motorpflugs in 
Einklang zu bringen. Dann hängt die Rentabilität aber 


lange nicht fo ſehr vom Preiſe des Motorpfluges, als viele 


mehr vom Brennſtoffverbrauch und der Dauerhaftigkeit der 
Maſchine ab. : 


Die Hauptſache ift aber, wie werden Ochſen bzw. 


Motor beſchäftigt in der Zeit, wo es nichts zu pflügen gibt. 


Kann ich den Motor in dieſer Zeit zum Laſtenziehen (auch 
Garbenbinder u. ähnl.), ferner als Antriebsmaſchine für 
Häckſelmaſchine, Schrotmühle oder ähnl. benutzen, fo daß 
er 2000 Arbeitsſtunden im Jahre hat, dann wird die 
Arbeitsſtunde ſelbſt ſehr billig. 
Othſen dieſe ganze Zeit, wenn auch nur bei Erhaltungs⸗ 
futter, im Stalle, dann wird der erzeugte Stallmiſt ſehr 
teuer. Dann iſt zu überlegen, o 
durch Motor und Kühe erſetzt, erſteren als Arbeitskier, 
letztere als Futterverwerter und billigere Miſterzeuger, wie 
es Herr Kelm ſchon andeutete. : 


Dieſes Beiſpiel ift ſehr ertrem. Es ſollte nur zeigen, 
daß die Verhältniſſe in der Praxis auch weſentlich anders 


liegen können. Daß wir jetzt wieder an Erſparnis menſch⸗ 
licher Arbeitskräfte bei den ungeheuren Löhnen denken 


der zu anderer Arbeit oft nicht mehr 


Wie entbittert man im landwirtſchaſtlichen Betriebe 
ohne Anſchaffung von Apparaten die Lupinen? 
Die zweite Frage J. nach einer einfachen Lupinen? 
Entbitterung halte ich heute gerade für allgemein 
intereſſierend. Ich habe mehrere Jahre nach dem von der 


D. L.⸗G. empfohlenen Kellnerſchen Verfahren, verbeffert 
von Geheimrat Gerlach, Lupinen mit gutem Erfolge im 


Kartoffeldämpfer entbittert. Dazu gehört aber ſehr viel 


Aufſicht, daß die Entbitterung auch genügend durchgeführt 


wird. Und trotzdem hatte das Füttern an Schweine und 


Pferde ſeine Schwierigkeiten, beſonders im Sommer, wenn 
man auf einige Tage Vorrat entbitterte und die naſſen 


Es iſt ſchon angedeutet, daß man heute gar 
keine Rentabilitätsaufſtellung machen kann, weil noch gar 


Stehen andererſeits die 


Wenn man aber Ochjen 5 


man die Ochſen nicht 4 


1 


Supinen dann ſtark zu ſchimmeln anfingen. Das Füttern 

Milchkühe mit entbitterten Lupinen habe = bald ganz 
7 — saa da der Milchertrag der ganzen Herde ſehr weſent⸗ 
lich 3 die Kühe die Lupinen auch ſchlecht 


Im Februar 1923, auf der Tagung der D. L.⸗G. in 


Berlin, hörte ich dann zum erſten Mal von einem Lupinen⸗ 


Entbitterungsverfahren, bei dem aus den Abwäſſern noch 
reines Eiweiß zu Ernährungs⸗ und techniſchen Zwecken 
gewonnen wird. Durch die hohe Verwertung diefer Ab⸗ 
wäſſer wird die eee 12 Lupinen ſelbſt ganz 
weſentlich verbilligt. Natürlich kann man dies Verfahren, 
nicht ohne 2 parate in jedem Landwirtſchaftsbetriebe 

führen. azu gehören größere, inbuſtrielle Anlagen. 
ie ſolche hofft Herr Kurt Kiehn nach längeren Verſuchen 
in allernächſter Zeit in Schubinsdorf fertigſtellen zu können. 
Wie ich hörte, ſei für die Poſener Gegend eine ähnliche 
Anlage von Herrn Kiehn in Murowana Goskin geplant. 

Ich habe ſchon im vorigen Sommer Herrn Kiehn einen 
kleineren Poſten blauer Lupinen für feine Verſuchsanlage 
chen das entbitterte rn 


beffer gefallen, als die ſelbſtentbitterten user Gewiß 
habe ich die Hin⸗ und zu tragen, die das Futter 
etwas verteuert. Dafür habe ich auch ein tadelloſes Futter⸗ 
mittel, das mir keine Arbeit weiter macht, vor allen ingen 
nie mehr verderben kann. 
Um den Wert dieſes entbitterten Lupinenſchrotes feſt⸗ 
ben machte ich einen kleinen Fütterungsverſuch mit 
3 Rüben, den ich ſoeben beendet habe. Er erhebt ja keinen 
pruch auf wiſſenſchaftliche Genauigkeit, dürfte für die 
—.— aber genügen. Die Kühe hatten im November ge⸗ 
kalbt und ma in der Berſuchsperiode im Mittel 1214 Ltr. 
Milch täglich bei einem Futter mit 1,13 verd. Ei⸗ 
weiß und 7,7 Kilogr 
futter (neben Sauerblättern, Runkeln, Kaff und gutem 
Wieſenheu) aus 114 Kilogr. Leinkuchen und 1% Kilogr. 
RNapskuchen je Kuh beſtand, und nach den Kellnerſchen 
Normen bei einem Gewicht der Kühe von etwa 500 Kilogr. 
für einen Milchertrag von 15 Lir. hinreichte. Dieſes Kraft- 
futter erſetzte ich nun in zwei Perioden durch 1 Kilogr. 
Leinkuchen, 1 Kilogr. Napskuchen und 1 Kilogr. entbittertes 
Rupinenf 
einem Kraftfutters dur 
pinenſchrot fiel er dann allerdings wieder auf 12½ Lir, 
war ie immer — eine Kleinigkeit höher als bet dem 
reinen 


2 ann Det Be ie Wg radi fein, daß dieſes 
ur theoretiſch, wie man adus den Kell⸗ 
neuen Kalender von Mentzel und 


1e hen im me ſondern auch praktiſch dem teuren 
Olkuchen vollkommen ja in Heineren Mengen 


2 —.— mit ieſem vielleicht ſog ax nech iber i a 8 


legen ift. Auch die Zunahme meiner Maſtſ „die ich 
bisher außer mit ge mit einem Erhfen- 


perwerte unter den —.— Mabini. Natürlich blei⸗ 


ben die jetzigen Getreidepreiſe nicht beſtehen; damit werden 
auch die Oltuchenpreiſe fallen. Aber erft, wenn der Atr. 


Ben 


Kilogr. 
. Stürfemert je Kopf, worin das Kraft⸗ 


t. Der erir 1317 Ltr. Bei 
bes Milch e S A fro wl 


heraus 
beruhte auf der Dafis ä 


hochwertiger Olkuchen weniger als 10,25 Ztoty koſtet, ver⸗ 
werte ich unter oben angeführten Frachtverhältniſſen meine 


Rohlupinen mit 5 Ztoty. An Schafe kann man übrigens 


ungedroſchene Lupinen unentbittert mit allmählicher Stei⸗ 
gerung verfüttern. 

Dieſe Überlegungen dürften die Beſitzer leichter Böden 
veranlaſſen, einem vermehrten Anbau von Samenlupinen 
näherzutreten, zumal ſie ja als ganz vorzügliche Vorfrüchte 
bekannt ſind. Natürlich müßte man dann auch der Sorten⸗ 
frage, der frühzeitigen Ausſaat und der ſorgfältigen Be- 

telung mehr Beachtung ſchenken, fo daß man Erträge von 
20 Ztr. Lupinen je Morgen = nicht ungewöhnlich anſieht. 
C. Schmekel⸗Wiskitno. 


15 Futtermittel und Futterbau. 5 


i Lupinenentb und Andau. 
Wir begrüßen die Anregung des Herrn Schmekel, betref- 
fend Austauſch der Erfahrungen über Lupinen⸗Entbitterung 
und möchten auch unſererſeits die Leſer bitten, fid zu dieſer 
zu äußern. haben uns ſchon vor einiger 
it ORAE zugeſagt. Was die Prüfung der Lupinen auf 
ihren Anbauwert anbetrifft, fo verweiſen wir auf den in 
Nummer 3 erſchienenen Aufſatz, der infofern auf fruchtbaren 
Boden gefallen iſt, als ſich 31 Landwirte bereit erklärt haben, 


Berfuche auszuführen. Es find bis heute beſtellt 63 Zentner 


Merckels rote Lupine, 29 Zentner Römers blaue Lupinen, 
T Bir. Belbes gelbe Lupinen, 18 Btr. weiße Lupinen. Weitere 


nimmt die Saatbaugeſellſchaft jebergeit entgegen... 


Wir bitten aber, ſchon heute die e ng tar ie bei en 
Anbau gemacht werben, genau während der Wachstumszei 
des Erdruſches uns — 


Feſtſtt 
eröffentlichung mitzuteilen. Auch Verſuche mit Impfen und 
Beizen des Saatgutes find erwünſcht. Dr. Wagner. 


An unfere Kredit⸗Genoſſenſchaften. 
Wir ar wieder vorrätig: 1. Sparbücher, 2. Konto⸗ 


gegeubücher, 3. pro Büchſe mit Schloß 
en ee. BE, une deutscher Gensſſenſchaften in Polen. 


Auf ſchiefer Bahn! 
d werden gemacht werden. Aber 
Be en: — — Nach das 


Viel Lehrgeld iſt im Laufe der Jahrzehnte gezahlt wor⸗ 
den. Langfam hat ſich jedoch ein ganzes Syſtem von Grund⸗ 
ür die e und organifatori 


Abwicklung 
Syſtem 


he Fer i 
Erfahrung. Durch die Inflationszeit, die das untere zu 

1 der B » 
* e an — en, Die Sehe de 


eingetreten ei den Rückſchlägen 
fesch en Arbeit laffen fih eine Reihe immer 
— un Fehlerquellen beobachten. 
1. Rberſchreitung der genoſſenſchaftlichen Aufgaben. 
Die Gensſſenſchaften find gegründet, um die Wünſche 
ihrer Mitglieder, fet es im Gelb- oder Fey Gag zu 
befriedigen. Sie follen kein Handels äft darſtellen, das 
mit — und jedem Geſchäfte abwi ga sieht dieſes, 
fo läuft die genoſſenſchaftliche Entwicklung in einer ernſten 
Gefahrzone. 
5325 mir Handlungen der Geſchäftsführung. 
n den in Schwierigkeiten geratenen | 
iſt vielfach zu beobachten, daß den Geſchäftsführern zn we 


eit mußten der neuen 
og überſchritt der 
Verwaltungen von 


Genoſſenſchaften. 
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ehende oder Blankovollmachten erteilt wurden. Der Ges 
A gelben ift in vielen Fällen über feine eigenen Beine 
geftolpert. Seine perſönliche Eignung und ſeine kauf⸗ 
- männiſche Ausbildung waren für die Durchführung eines 
geſchäftlichen Betriebes unzulänglich. Leiber iſt auch hier 
und da Unehrenhaftigkeit zu beobachten, als der Geſchäfts⸗ 
führer Nebengeſchäfte vornahm und bei Behandlung der 
Nebengeſchäfte je nach Gewinn oder Verluſt zwiſchen ſich 
dest und der Genoſſenſchaft jonglierte. 
3. Unvollkommene Buchführung. 

Auf dieſem Gebiete gibt es beſondere Blüten. In den 
Wenoſſenſchaften, die Schiffbruch erlitten, war faſt regel 
mäßig die Führung der Bücher nicht auf dem Laufenden, 
I geſchäftliche Vorgang unvollſtändig erfaßt oder Hine 

fichtlich der Warenbeſtände keine Kontrolle. 

4. Verſäumniſſe des Borſtandes und Auffichts rate z. 

Auch dadurch ſind Genoſſenſchaften zu Schaden ge⸗ 
kommen. Vorſtand und Aufſichts rat haben ihren feftum.. 
schriebenen Wirkungskreis ſowöhl feſtgelegt en ‚Statut, 
vie burch Geſetz. Der Vorſtand führt Me . e und 
der Aufſichtsrat kontrolliert die ee gan darf 
EA nicht auf das andere verlaſſen. Ble notwendigen 

ungen müſſen ſtattfinden. Der Vorſtand darf nicht dem 

s 1 9 freie Hand laffen. Der Vorſtand muß über 
die eſchäfte en werden. 

5. Stilſchweigen der Mitglieder. 

Gewöhnlich geht es in den Generalverſammlungen ber 
Genoſſenſchaften, die vor Enttäuſchungen ſtehen, lebhaft zu. 
Der eine en d den andern. Viele Mitglieder erklären, 
ſchon länge kein Vertrauen mehr zu dem Geſchäftsführer 
ober zu Vorſtanb und Auſſichtsrat zu haben. Sie verkennen, 
daß fie dadurch fih ſelbſt ſchuldig machen. Warum treten 
diefe Mitglieder mit dieſen Wahrnehmungen nicht rechtzeitig 
hervor und wenn ſie ſich ſcheuen, es den örtlichen Organen 
au jagen, oder bei dieſen kein Verſtändnis Den, warum 
melden ſie ihre Wahrnehmungen nicht dem Reviſtonsver⸗ 
band? Wer ſchweigt, macht ſich mitschuldig! . ; 

6. Wilde Krebitgeſchäfte. = 

68 gab Genoſſenſchaften in der Inflation, die pumpten, 
wo fe Geld kriegen konnten. Das mag rein geſchäftlich eine 
Zeit lang richtig geweſen fein, fori. und gefährlich war es 
ſeit der Stabilifierung in hohen Bankſchülden zu bleiben Beens las 
oder ſolche SE ugehen: Die 55 fraßen die Infla PP (blne Gewähr 
Hlonsgewinne der Genoſſenſchaft in kurzer Beit fort, Were] Wen < o - 20.28-42.76 J Hafer OR 
luſte traten ein. Vielfach wurden deen eie Gi fe ge- „ 2 „0501.50 Serabel neue) 1 60.14.50 
geben, In einer geradezu unpertänbkiden: eife, Es ſehken ; 


zu behandeln. 


TITT und Fehde panai. 
Freitag, oem 20. Mi 1938. 
Ditlsieder Mariberit ber Breifnstissaugktemmflion. 
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re 68-70, mäßig genahrte jüngere und gut genä 
2 Järſen und Bee vonfieiferige j oußgemäfste 
van höchſtem achigewicht bis 
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Kälber und Sauger beſter; Sui 8 weniger | gend 
und Ess une 0, mindern 


12. W A von 100 bis 120 Kilo Lebendgemwi 
vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebenbgewicht 108. 10 f 
En 98100 bon mehr als 80 8 IM; . Ses und ia h 


e Nordsee: "it Se 
siui Pinder ii aut: 
' Saige Nstierungen der Molene ehe 
© er 1925. 


Fehlerquellen genau 1 burchdenden und zu ihrem Heil u 
vermeiden wiſſen. Wir behalten uns vor, in ſpäteren 
Nummern, die eine oder andgt Gripy noch wa de 


Es wurben aufgetrieben: = Rinder, 410 Schweine, 110 tie” 


gi o 1 
Rälber: mittelmäzig gemäßtete Kälber 9 3 ei 1 2 
Sorte 80-84, weniger S A und N uger 7 
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die Wechſelkontrollbücher. L St 43 50-44 50 Blaue Nupinen” - . 9-10 
7. Warenverluſte % kf. Gade: Gelbe Qupinen . . . 18.00-16.00 ` 


Manche Genoſſenſchaften mit men Lagerbeſtänden 

famen durch die Stabiliſterung und die vergangenen Monate 

in empfindliche Verluſte. Der e war ſchlep⸗ 

genb, die Warenpreife ſanken Tag für Tag. Vielfach 19 8 dasz! 

in den Genoſſenſchaften keine genaue‘ Dengentonteofle S a 
: t ſo daß über die Warenbeſtände der Überblick und 

it bie vollkommene Dispoſition fehlt. : 

8. Zu großer Geſchäfts bezirk. = 

Hand Genoſſenſchaften ee in m wear: er 

ul 


2 rung. 


au Wer zu 125 Tag wil. t Tie al das 7 Dinant uns, Seluna ; 


ie Mit- 


glieder mancher Genoſſenſchaften a durch Vermögens⸗ f, Windsheim. in popen dal eine Diünnfaat- une 


Fele ſämaſchine „Orig. Saat⸗Reſorm“, durch Pas, 


verluſte bitter bereuen müſſen, ſich in unüberſichtliche Ger 
äſte hineinge 1 zu haben. r Bezirk und das Ge- 
Mi follte n Ener fein, als den ehrenamtlich tätigen 
erufsſtandes genaue Kontrollmöglichkeit 

t. Das iR die ſolldeſte Baſts einer . 

En bi 9. Allgemeines. 

erwähnten anfangs, aus Fehlern ſoll man Lane ; 
Mögen unſere ee die 1 Miaterten 


1 55 des 
2 bei 


Für Polen it die Mai 


a nr“ HI, Sent 48.00-43.00] Ries, roter . 180.00--240.00 - 
0% afl. Sade) = dee 100. 00—130.00 . 
Brau > 00—29.00 f 60.00 70.0 


W Winhsheimer Maſchinenſabrik Akt.⸗Geſ. „Agruma- 5 


tente in allen Külturſtaaten geſchützt, herausgebracht. ES 
ift bei der ſtark belasteten Landſoirtſchaft, die die Rent ⸗ 
bilität immer mehr in Frage ſtellt, von außerordentliche 
Wichtigkeit, an Saatgut zu ſparen. Aber nicht nur allein 
eine Santguterfpatnig iſt durch die neue Maſchine zu em 
J reichen, ſondern eine Steigerung des Ertrages bis zu 30% 

chine ganz neu, dagegen ſind in 
Deutſchland chon umfaffende Verſuche gemacht worden 


e pre f a ER 
Die Prelſe be dle Fennbela, Buch Supinen une 
-blieden unerändert We n . orten Aber. Roing: 


re eee 


in Nowy mign bei Poznat, Tel. 11—327 übernommen. Bei 


mancher schlecht t. 
8 auch heute noch in vielen Tanbmwirtfchaftlichen Be⸗ 


: ban größere Ernten bezahlt machen. Dagegen dürfte der 


verwunderlich, dap auch heute noch Verbeizungen vor⸗ 
kommen. Auch in folchen Mißerfolgen iſt vielfach ein Grund 


bisher übliche Naßbeize durch ein bequemeres Verfahren zu 
ktrſetzen. Das Beſtreben geht dahin, durch Beſtäuben des 


aufweiſt. (Riehm, in Zeitſchrift für angewandte Ebt 
wie At. 1/1925.) Kun mag ein Branddefall in dieſem 
; EHA für amertaniføe Derbältniffe belanglos Jein, für 


in Leverkuſen beſchäftigen ſich ſeit Jahren mit der Frage 


übergeben werden konnte, welche demnächſt darüber ver⸗ 


E der Steinbrandbefall durch Anwendung der Trockenbeize 


i 347 Se 

Aber nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in vielen an- volltänbig befeitigt, während bie unbehandelten War ellen 
deren Ländern, g. B. Italien und Türkei, iſt die Maſchine 16 Prozent Brand aufwieſen. ia > Tr 

verbreitet und überall find die Erfolge 1 gut. Er Ebenſo günftige Erfolge find bei ber Anwendung der 
wähnens wert ift noch, daß bei der Prüfungsſtaflon der Uſpulun⸗Trockenbeize zu Roggen, der ſehr ſtark mit Schnee 
Hochſchule für Bodenkultur in Wien am 24. Februar 1925 ſchimmel infiziert war, erzielt worden. Die Zahl der auf⸗ 
nach der Prüfung dieſe Maſchine mit der Bezeichnung 
„eine ſehr beachtenswerte Neuheit“ klaſfifiztert wurde. Den 
Weneralvertrieb bieſer Maſchine hat Herr Paul Schilling 


A ber beigefügten bildung 1 deutlich zu erkennen. 

der nächſten Kreisbauernvereinsſiung am 30. März 1925 4 

wird Herr Schilling einen Vortrag über dieſe Maſchine 

Nr und auf bie beſonderen Vorteile näher eingehen. 
enn die Maſchine, beren Abſendung von Windsheim 

as e wurde, bis zu dieſem Tage eintrifft, wird 

Herr ; 


Ein gleichmäßiger guter Auflauf iſt der K Erbſen; 
91 Prozent geſunde gegen 54 Prozent zum Teil in der Erit 
wicklung ſehr zurückgebliebene P änzchen. Auch die Be⸗ 


iing bie Maſchine ausſtellen. Ea 


eee u Ungeziefer. 


Ven W LEA 
Treßz aller Hinweiſe und mander schlechter Grfahrun⸗ 


Jelbverſuche mit ee lauten überaus 
günftig; diefelben beſtätigen erneut die atfache; daß irgend⸗ 


n 7 ee ee. 0 
Jede Samenart kaun nur ein beftimmtes. Quantum 
Beiszpulver anlagern. Bei den meiſten Saaten beträgt dieſe 
e ‚ Darüber hinaus wird kaum mehr Pulver 6 
en gar nicht oder nur gelegentlich, nämlich nach einem bes 

Brand- ober Fuſariumſahr gebeigt. Die Gründe hierfür 
pa vexſchliebene Momente zurückzuführen, von denen 
ie Koſten für das Beizmittel weniger auß ſchlaggebend 
nd, ba ſich die Mehrausgaben für daß Beigen reichlich 


rauher Oberfläche, wie Rübenknäule können bedeutend mehr 


Beigpulver bis 9% angewandt werben, zumal ſich bel 


d. h. 


permehrte Aufwand an Zeit und Arbeit während der Früß⸗ 
lahrz⸗ und Herbſtbeſtekung, bei der alles auf raſche Exledi⸗ 
sung der Feldarbeit drängt, fotwie die nicht immer ganz 
einfache Derſteſlung und ‘Anwendung der Beizflüſſigkeit ſchützt. A a 
manchen : titer von der Heizung ſeines Saatgutes ab- Der Erfolg der Saatgutbehandlung mit Uſpulun⸗ 
Halten. Große e ee Bieten. dem Landwirt das Trockendeize iſt abhängig von deren gleſchmäßigen Bet 
Zurücktrocknen größerer Mengen gebeigien. Saatgutes, wo- ſeſfung auf dem Saatgut. Dieſes gelingt ohne weiteres, 
ci ſahr oft nicht die erforderliche Sorgfalt verwandt wer⸗ Hei vorſchriſtsmäßiger Anwendung des Mittels gelangt daß 
ben kann Sind zudem die Beizmitiel zucht umgelährlic, Pulver infolge feiner: Feinheit auf die gefamte nina 
wie 3. B. Kupfernitriol, Formalbehnb-Piäpnrate-ufe., des der Saatkörner, bei. Weizen insbeſondere in den Hanar 
Saatgut beizempfindlich, fel es infolge von Sorteneigen- 
zümlichkeit oder Rotreiſe, Vepregnung uſw., fo ift es nicht 


dieſes neuartigen 


ER 


erster Linie Steinbrandſporen befinden. Um dieſes zu 
erreichen, genügt allerdings ein dem bisher in der Praxis 


für die Abneigung der Praktiker “gegen die Beizung zu 
erblicken. i se Sa 


wegen ' chaufeln und Umrühren nicht. Am einfachſten iſt für dieſen 
Seit einer Reihe von Jahren ſucht man deshalb die 


Preiſe und bequem zu handhaben iſt. Dieſelbe iſt für die 
Beizung von 50 Kilogr. Getreide eingerichtet. 
; Das Saatgut wird in die Trommel hineingegeben und 
150 Gr. Uſpulun⸗Trockenbeize hinzugefügt. Darauf wird 
der Apparat während 5 Minuten langſam edreht, wobei 
eine gleichmäßige Verteilung des Pulvers auf den Körnern 
$ nibet. Im Notfalle kann auch ein leeres trodenes Faß 
behelfsmäßig zur Beizung des Saatgutes mit Uſpufun⸗ 


Getreides mit einem Trockenpulver das Beizverfahren zu 
vereinfachen. In Amerika wird ſeit einigen Jahren zu 
bieſem Zweck Kupferkarbonat verwandt. Ver uche haben nun 
gezeigt, daß mit biefem Mittel behandelter Weizen bei der 
Ernte noch immer einen Brandbefall von eden Ae- 
Ches bendung 

f 


Troceubelze Werwendüng finden. 


pferde. 
lität eines Betriebes: i — — 
Baer u. Co. eägeld für ins stutbuch eingetragene Stuten. 
Auch die Farbenfabriken vorm Friedr. Bayer ü. E EFF 
. at- Devots das Deckgeld fur Stuſen, die in Stube 


huge aft ein folder von. großem Einflupi auf Dee diente 


der Herſtellung von Trockenbelzen, zu der unter anderen 
auch Saatzuchtleiter Hanſen, Mahndorf, angeregt hat. 
Nach anfänglichen Mißerfolgen führten die feit 1916 ange- 
ſtellten Verſuche in den letzten Jahren zu guten Reſuktaten. 
Die Verſuche bei der Steinbranbbekäm piung fielen ſa 
ünftig aus, daß im verfloſſenen Jahre das neue Präparat 
ſpulun⸗Trockenbeize verſchiedenen Inſtituten zur Prüfung 


. 995 ; 
EE II. „ 10.— 

„ IE 5 ñ . 
Entſchädigung für pferde, die infolge der Brukt 
ſeuche ſielen. 5 

Wir machen die Pferdezüchter erneut darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß eine Entſchädigung für Pferde, die infolge der 
Bruſtſeuche fielen, nur in ſolchen Fällen zuerkannt wird, 
wenn der Beſitzer die Verpflichtung erfüllte und von dem 
Ausbruch bzw. dem Verdacht dieſer Seuche der Polizei⸗ 
behörde Mitteilung machte. : 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 


öffentlichen werden. Die dort mit der Trockenbeize erzielten 
Erfolge bei der Bekämpfung der Streifenkrankheit der Gerfte, 
in Lennard und Fuſarium beſtätigen einwandfrei die 
in Leverkuſen gemachten Beobachtungen. A 7 
Auf dem Verſuchsfelde der Farbenfabriken wurde 3. B. 


gelaufenen Roggenpflänzchen betrug beiſpielsweiſe bei 
zunbehandelt“ 56 Prozent, „behandelt“ 88 Prozent. Die 
Fuſariumbildung bei dem nicht behandelten Roggen iſt auf 


nliche Beobachtungen liegen bei Sülfenfrügsten vor. 
r 


richte aus der Praxis über den Verlauf groß angeſtellter 


welche Beeinträchtigung der Keim- und Triebkraft der 
amen durch Behandlung mit Uſpulun⸗Trockenbelze nicht 


en. Samen mit Keinem ſpezifiſchem Gewicht ober mn 
aufnehmen. Unbedenklich kann bier eine größere Menge 
Verfuchen gezeigt hat, daß fogar ber wirkſame Stoff allein, 
ohne Etbezunzem ite eine Keimſchädigung nicht 
auslöft. Demnach ift eine Verbeizung des Saatguleß mit 
en ausgefchloffen, Ein weiterer Vorzug 
etzmittels beſteht darin, daß es bie: 

Saaten auch gegen Nachinfektion etwa vom Boden auß 


0 und in die Furche, alſo an die Stellen, an denen ſich 
ner 


geübten Benetzungs verfahren ähnliches einfaches Ume 
Zweck die Verwendung einer Beiztrommel, die billig im 
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I 1 


Umſatzſteuer. 


Nach einem Rundſchreiben des Finanzminiſteriums an 
die Finanzkammern ſoll beim Ausmaß der Umſatzſteuer nur 
der erzielte Umſatz maßgebend ſein, andere Gründe hin⸗ 
gegen, wie z. B. i 
ulm. können unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden, 
da es im Widerſpruch mit dem Entwurf der Beſteuerung 
des Umſatzes ſtehen würde. 

Die Finanzbehörden ſollen darauf achten, daß als 
Unterlagen für das Ausmaß in jedem einzelnen Falle die 
tatſächlich erzielten Umſätze dienen ſollen. 


Weſtpolniſche Lanbwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteilung V. 
Verdoppelung der Vermögensſteuer für die Land⸗ 
wirtſchaft. 


Beunruhigende Nachrichten aus Warſchau. 


Von beſſtunterrichteter landwirtſchaftlicher Seite er 
halten wir folgende Tenfationelle Meldung: $ 


Im $ 8 des Vermögens abgabengeſetzes vom 11. Sep⸗ 
tember 1923 (Dziennik Uſtaw Nr. 123) iſt das Geſamt⸗ 
aufkommen aus der Vermögensabgabe auf eine Milliarde 

ioth mit det Maßgabe feſtgeſetzt worden, daß 500 Mif- 

ionen von der Landwirtſchaft, 375 von der 
Induſtrie und 125 von den übrigen Zenſtten aufgebracht 
werden ſollen. Schon bei der vorläufigen Steuerfeſtſetzung 
im vorigen Sommer hat ſich herausgeſtellt, daß die Ver⸗ 
anlagung der Landwirtſchaft bei weitem nicht das erhoffte 
Reſultat erreichen wird. Nach den Nachrichten, die das 
Finanzminiſterium inzwiſchen erhalten hat, iſt mit ziem⸗ 
licher Sicherheit anzunehmen, daß auch bei de i 
Veranlagung, Die nge im Gange ift und am 1. Juni ab- 
geſchloſſen werden ſoll, die auf die Landwirtſchaft entfallende 
Steuerquote nur etwa bie Hälfte, alfo etwa 250 Mil⸗ 
lionen Zloty ausmachen wird, während die In duſtrie und 
die übrigen Stände ihr Kontingent erreichen dürften. 
Im Dezember v. Js. war von den Vertretern der 

Land wirtſchaft der Vorſchlag gemacht worden, die Kontin⸗ 

gentierung der Steuer in Ba auf die einzelnen Berufs⸗ 
ſtände aufzugeben, und al le ermögen ingleicher 
Weiſe zur Aufbringung des Steuerſolls von einer Mil⸗ 
Utarde heranzuziehen. 


Es hat aber den Anſchein, als wenn dieſes Projekt in⸗ 
folge des Widerſpruchz der Induſtrie ſcheitern 


wird. Die Regierung rechnet damit, daß es dei den alten 


Vorſchriften ſein Bewenden behalten wird. Daraus ergibt 
ſich die Notwendigleit, die i 
ſchaft in Frage Tommi, zu verdoppeln. 


ſoweit bie Landwirt. 
i rboppeln, Es zeigt ſich auch 
dieſer Gelegenheit, wie geſchickt die 


eſſen der Landwirtſchaft wenig glücklich vertreten werden. 


Die Landwirtſchaft kann ſich alſo gefaßt machen, daß 
ſie in den Jahren 1925 und 1926 nocheineſehr große 
Vermögensabgabe wird zahlen müſſen. Auf die 
Steuer, deren definitive Veranlagung. 
bis zum 1. Juni erfolgt ſein wird, ſollen alle Beträge an⸗ 
gerechnet werden, die bisher bezahlt ſind. Der Reſtbetrag 
ſoll 1925 und 1926 in vier Raten in den Monaten Juni 
und Dezember abgeführt werden. 


Landwirte in Kongreßpolen und Galizien mit Zuſtimmung 
des Finanzminiſters Pfandbriefe in Höhe der Steuer haben 
eintragen laſſen, die an Zahlungsſtatt von den Finanz⸗ 

kaſſen angenommen werden. Die Aufgabe der Landwirte 
in den ehemals preußiſchen Landesteilen wird es ſein, die 
Landwirtſchaftskammer in Poſen zu veranlaſſen, alle 


Schritte zu tun, um dieſe Vergünſtigung auch für die hieſigen 


Landwirte zu erreichen. 


Zahlungsfähigkeit, Höhe des Gewinnes 


ex — A > + 4 » Sar 3 25 
n, daß auch bei der definitiven es: TE: 


bei 
Induſtrievertreter in den 
geſetzgebenden Körperſchaften operieren, während die Inter ⸗ 


wie oben bemerkt, 


42 Tierheiltunde Ju 


Bericht über die in der Wofewobdſchaft poſen herrſchenden 
Viehſeuchen in der Seit vom 1628. Februar 1925. 
Mit Rückficht auf die große Anſteckungsgefahr und den großen 
materiellen Schaden, der beim Ausbruch der Eeuchen der Land⸗ 
wirtſchaft entſtehen kann, ſind die meiſten Seuchen ar jeigepflichtig. 
Außerdem mitffen gm Schutze gegen die ik Gefährdun 
Viehbeſtände durch Vi 
wirte getroffen und au 
jene Kreiſe und Ortſchaften der 
Seuchen feſtgeſtellt wurden, bekanntgegeben werden. 
1. Beſchülſeuche der Pferde: J ; 
99 Gehöften und ar ya 11, 14, Inowrockaw 18, 17, Miedzy 


chöd 1, 2, M „ 0 t 
Strzelno 11, 37, Witkowo 2, 10, Wrzesnia 2, 2 und Znin 1, 1. 


2. Räude bei Pferden: In 20 Kreiſen, 37 Gemeinden, 42 Ge⸗ 
höften und zwar: Kreis Wegener t, Í T, 
Chobgiez 2, 2, Jarocin 2, 2, gcian 3, 3, Miedsyhöd 8, 4, Obor 
1, 1, Odolanów 1, 1, Oſtröw 3, 4. ; 

3, Lungenſeuche bei Rindvieh: In 2 Kreiſen, 3 Gemeinden, 
7 Gehöften und zwar: Goſtyn 2, 6 und Wrzesnia 1, 1. 

4. Maul- und Klauenſeuche: In 16 Kreiſen, 40 Gemeinden, 
69 2 und zwar: Chodziez 1, 3, Czarnkéw 2, 2, Gniezno 2, 2, 
Grodzis! 4, 4, Krotoſgyn 1, f, Er re 4, 10, Mogilno 5, 5, Nowy 
Tomhsl 6, 7, Oborniki 4, 9, Obolanöiw 1, 1, Pleſgew 1, 1, Poznan 
8 55 1, t, Rawicz 3, 8, Sroda $, 3, Szamotuin 3, 5, Wagröwiec. 


, r 


1, 1, Miedaychob 2, 5, 
1, j30w 1, 2, Boguh wecdob 3, 3, Poznan gaňób 25 25 


phó 2. 
ahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
öfte aus. i 


Weftpelniſche Lanbistetſchaltliche Gejelifajt © B., 
Ackerbau-Abteilung. 


ee 


Unterverbandstage. 
Die näüchſten Unterverbandstage finden ſtatt: ; 
1. in am Dien dem T. April er., vormittags 
11 im Saale der Strecker ſchen Anſtalten in Pleszew, 
3. für am Mittwoch, dem 8. April er, vor⸗ 


11 Uhr in Konarzewo b. Hude. 
. Brnofenfäctien iu Pal. 


Sragedogen betr. Srasſamenmiſchung. 
Wer Wieſen und Weiden im Frühjahre 1925 nen an⸗ 
Weſtpoln 


füen will, die für Mitgfi 
schaftlichen Geſellſchaft 
miſchung nach den neueſten 
wünſcht, wird gebeten, um 


der iſchen Land wirt⸗ 

enloſe Beſtimmung einer Grasſamen 

Erfahrungen und — i 
ne 


2e — x > g 8 
Kulturanweiſung einzuforbern und die diesbezüglichen Wünſche 


baldigst mitzuteilen. 


; i Melisrationz-Abtellung der W. B. G. i3, gwi ». 
Schließlich foll nicht unerwähnt bleiben, daß fih die | m lang ber 20. B. 8. Nomen. Sa 


En 
Ogloszenie. 
W nasz rejestrze spöldzi m pod nr. 8 i 
ym rej półdzielczym p spotästeleze 


dzisiaj przy u ee en 
z ograniczoną odpowiedzialnoscig w ystztkowie. ` 
. W miejsce Ludwika Ei i Krystjana Kobra, którzy 
ustapili, wybrano Krystjana Kuntza i Jerzego Königs. 
Trzemeszno, dnia 26. lutego 1925r. (200 
Sad Pewiatowy. s 


Se 
to = „= 


Hiermit laden wir unſere Mitglieder zu 


Freitag, den 3. an 1925, nachm. 3 Uhr, 


ordenil. Benerlnrfamnlung 


im Geſchäftshauſe, Poznaß, Wjazdowa 3, ein. 
Tagesordnung: 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Genehmigung des Jahresabſchluſſes per 31. Dezember 1924 
ſowie Entlaſtung des Vorſtandes. 
3. Genehmigung der Goldbilanz. 
4. Satzungsänderungen: 
88 4, 12, 13, 36, 38, 43. 
5. Wahlen. 
6. Anträge aus der Verſammlung. 
=; Der Geſchäftsbericht mit Bilanz und Gewinn⸗ er Verluſt⸗ 
rechnung wie auch die Goldbilanz liegt in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen, Poznan, ul. Wjazdowa 3, zur Einſichtnahme aus. 


Landw. Jenkralgenoſſenſchaft 


Sp. Zap. 2 Ogr. odp. 
Wegener. Geisler. 


Bekanntmachung. 
Laut Beſchluß der Mitgliederverſammlungen vom 1. und 22. Februar 
4925 ift die Auflöſung unſerer Brennerei⸗Genoſſenſchaft Spoldz. 2 ogr. 
odp. Pua beſchloſſen worden. Zu Liqaidatoren wurden ernannt: 
Herr Lehmann und Herr Wellnitz, beide aus Pita. 
Die Gläubider werden aufgefordert, ihre Forderungen innerhalb 
8 Wochen anzumelden. 
Pika, den 23. März 1920. (218 
Die Liquidatoren der Beennerei-@enofenjchajt Pita W. > 
Spöldz. z.0. o. E 
Wilh. Lehmann. 


| a G. Wellnitz. 


Versicherungs-Aktien-Geselischaft 


| PORT 


übernimmt Hagelversicherungen 
zu festen, billigen Prämien. 
Anträge nehmen entgegen: 


ee neee 


i Poznań, Wjazdowa 3, 
l ER, alle Ortsagenten, sowie die 


Tretton ad ehen 


NE 
~ 
m 


NUN En 


= 
= = 


Usdulun Naß Beize 
| . Uspulun e 
| Tillonfin 
5. Germisan 
| Formaldehyd 


zum Beizen von Saatgut aller Art 
hat abzugeben 8 


Santhaugenellschaft, 
5. Tel. 56-26. 


N Posener 
Poznań, Wiazdowa 


Obwieszczenie: 


wW naszym rejestrze Spöl- 
dzielni wpisano, dnia 16. lutego 
1925r. przy spółdzielni „Mol- 
kereigenossenschaft, Mleczarnia 
spölkowä z ograniczoną odpo- 
Wiedzialnoscia w Środzie“ pod 


Nachstehendes Saadet 
f baben wir noch abzugeben: 


Roggen: 


v„Lochows Peik, Sommerroggen 


nr 9 zapisanej, ze uchwalg a 
nd 8 1 2 dnia Weizen: 
istopada r. zmieniono i 
sat 10 1.8 5 ustalono udzial v. Stieglers roter Sommerweizen. 
na 25 zlot za każde 2 krowy 
w 8 4 9 odpowie- Gerste: 


dzialność za każdy poan usta- 
lono -również na 25 21. 
Sroda, dnia 16. lutego 1925r. 


Ackermanns Danuhia-Gerste 
famhrinus: erste 


Sad Powiatowy. 6207 Aekermanns Bavariagerste 
Y. Slleglers Kaisergersie, 
Malh ar: rhal 
; erhaler 
8 i oto- i er Peer Gelhhafer 
Himbeeren Dips Ueherwinderhale, 
100 Stüd — 6M. lu lar Siegeshafer, 
Johannisbeeren TÉ Gelhsteroltater — Beseler Hafer. f 
Y Erbsen: 


ichwarsıe; ee und role 
100 Stück 50 M. 
gibt ab 


i Lub 
W a u aszcz 


Gerstenhergs grüne Folgererhse 
a Hitdehrands geihe Viktoriaerhse $ 
hildehrands güne Viktoriaerhse 
zes | 0 Malıntlorler gelle Viktoriaerhse 
I Plerleheimen, 


Futterrüben: 
Suhstanlia 
Wiechmanns gelhe Fulterrü te 
Wiechmanns rote Fufterrühe 
V. Arnim sehe Eckend. Fatterrühe, 


: Poznan, 
Skrzynka Pocztowa 131. 


3 Geti 4 
ua Kartoffeln: 
Entwurf und Ausführung sl Kartz v. Lameke j 
von I Kamekes Parnassia 
Bohne und Wietſchaſtsbauten 2. Kamekes Pepo 
-in 
Stadt und Land . Kamekes Besler 
durch 346 $ N. Kamekes Hindenhurg 
W.Gutsehe, Grodzisk-Poznan v. Kamekes Centifolia 
früher Grätz-Poſen. y. Kamekes Laurus 


A Cimhals Wohllmann 
Cimhals Bismarck 
D enwäider Blaue 


Habe 219 


1 Meßbrück 


abzugeben. Preis 100 zl. Beſich⸗ 
tigung: Kaffee Bristol, Poznan. 


Sees Rybno. 


Klein Spiegelers Wohllmann - 
Kıein Spiegelers Silesia 
Nodrows Industrie ö 
Hoeums Hassia — Richters Jake 
Weisse Riesen: 

Dolkowskische Znehlen. 


Lembkes Denisches Weidelgras 


Einf. evangel., Erz der poln. 
Sprache mächtiger, 


Wirt] Kalter, Hillmanns Timothee, 
175 in 17 A 90 A Geſp. . Posener 
eee, Beignisaniger uns |] SUNTHAUNESEISCHUFE 
Gehaltsford. zu richten an (218 Poznan, Winzown 3, ; 


Dom. Placzkowo 
b. Wylatowo- 


56-26 


1883-1925 


Alla-LaVal-seraratoren % garen 


haben seit 1883 bis heute keinen 
Separator ihresgleichen gefunden 


Das letzte Modell ALFA-LAVAL hat 
in bezug auf Vollkommenheit alle vor- 
herigen Modelle übertroffen. — Selbst- 
balancierende Trommel, Zentralölung, voll- 
ständige Isolation der Betriebsteile, automa- 
tischer Tourenzähler mit. Läutewerk und andere 
neue Verbesserungen bringen es mit sich, dass der 

Alfa - Separator leicht, gleichmässig und ruhig arbeitet, 
leicht in der Bedienung und dauerhaft ist, vor allem aber 
schnell und scharf entrahmt. 


0000 Alfa-Laval-Separatoren im Betriebe — das ist der 
beste Beweis ihrer Ueberlegenheit anderen Separatoren gegenüber. 


A E LEBTE SFR DU FGRRERTRE SEHR RDELEFFRREERBRAEKKAERELAAEIEENDK RETTET 


ALFA macht sich selbst bezahlt! 


„ Sow. Alfa-Laval sv. = o.o. 
Oddział w Poznaniu 
Telefon 5854. Se ul. Wrocławska 14. 


N 


eal ff Hl 


Nur m zu 
die G Pig 1 in 
mit Moment- 
Einstellung 


frühreiſſte und erlragſicherſte gelbe Biktorinerbie, 


anerkannt von der Izba Rolnicza Poznan, hat infolge 
günſtigen Druſchreſultates noch ein Reſtquantum von : 


auch in Einzelpoſten abzugeben. [210 


Dominium Lipie, 
Post- und Bahnstation Gniewkowo. 


verbürgt den gewünschten Erfolg. Nachahmungen, gleich- 
viel, woher sie stammen und wie sie sich nennen mögen, 
weise man zurück. Lieferung von Original „Harder“ 

Schleifen bis auf weiteres noch sofort ab meinem Lager. 


Generalvertreter PAUL SELER, Poznan, : 
ul. Przemysłowa 23. Telephon 2480. = 


sind nunmehr — infolge des bisherigen großen 
Mangels — im Büro der Zeitschrift „Rynek 
2 EA Ds : Drzewny“ in großer Auswahl zu haben, und 
8 TARSA 1 ; zwar: Holzmeßkluppen, Göhler’sche Numerier- 
; m cam ROSE z -schlägel mit Zubehör und Reserveteilen, Reiß- 

® Drainröhren ® ea hacken verschiedenster Konstruktion, Holzab- 

3 h Hahme-Hämmer, Numerierkreide, Metermaß- 

{ art Stäbe, Rolibandmaße, Weinberg’sche Pflanzen- 

spritzen einschl. Reserveteilen, Pilanz-Setzpfähle 


(4 bis is cm Durchmesser) 


hat abzugeben (21714 Spaten u. Hacken für die verschiedensten Zwecke, 
BT T 0 K RO p F 2 á 3 - Sägen und Scheren zum Aufästen, Grell’sche 
5 Dampfziegelei, Tellereisen für Füchse und Kaninchen, Peh- 
PLESZ EW (Bahnhof). BEE low sche Habichtskörbe und andere Gebrauchs- 


gegenstände. Außerdem empfehlen wir: 
Eckert’sche Forstkultur- und Forstunter- 


> Kiefernsämaschinen und verschiedene andere 
85 „(Picea excelsa) 8 Forstgeräte, welche in bester Ausführung zu billigst 
2 jährige geiunde Pflanzen aus hieſigem Samen bis 20 cm berechneten Preisen geliefert werden können. 


hoch, Preis 7 zł pro 1000 Stück, gibt ER „Rynek Drzewny“ u. „Przegląd Lesniezy“ 
Herrschaft Liszkowo, ° au -= Poznań, św. Marein 57. 
b. Lobzenica, pow. Wyrzysk, — —. .. 


250 900, Fichtenſämlinge f grundpilüge, Mehner'sche Waldgrubber, 


driinal Mahndorfer Wiftorin 
ea. 100 Bie. zu ſofortiger Lieferung, 


Forstgeräte 


` 151 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion, T. zo. p. 
Deutsch- Polnische Saatzucht, d. m. b. l. 


Post- u. Bahnstation: S 25 es 0 
F 1 0a In. ; Zamarte, Nea 
een e er eee 5 


pow. Choſfules Pomorze). 


Frühjahrs-Saatgut. 


Herdbuchverein für das ſchwarzweiße 
Tieflandrind in Oſtpreußen. 


eee mne — 


54. Zuchtoiehanktion mit Leiſtangenachmeis 


am 16. April 1925, vorm. 94, Uhr 
in Juſter burg, Viehauktionshalle. k 
80 ſprungfähige Herdbuchbulſen, 207 
200 tragende Sterken und junge Kühe. 


dataloge mit Milchleiſtungen der Vorfahren vom 2. April ab für 1 Mk. 
durch die Geſchäftsſtelle, Infterburg, Wilhelmftr. 7. z 


Verkauf nur gegen Barzahlung und beſtätigte Reichs bankſchecks. 


E. Jenisch 


' G etrei e: A 
Dr. P3.4, „Oelhsternhaiep ETE a uche eee 
agertest. 
Oriy, 8.3.6, ,Gamirinus Sommergerste, Ps erbse 


schwerstem Korn, gern gesehene Brauware. 


Kartoffeln: 
i “ konstanter- Silesiatyp, sicherster Stä ke- 
l; iy. P N II ‚ produzent für bie Aden; viel. 
z jänrige Siegersorte, spätreifend. 3 


„Oriy. P.S.G. „Odenwälder Blaue“; oblschmeckenae, geibtieischiga 


. „Inhaber: W. Yerntschh, Dipl.-Ing. f + 
leieph. Nr. 3085 Po zn ań tui. Francisska li Il, PS.. „Millers f i ih: „beste Kaiserkronentype. 
` Gegründet 1883 Ratayczaka 20 $ N f PSA N | i {pl “ beliebteste, gelbfleischige Weltsorte, 
q nisches Bur u- ® Piy, 0. U., elle N Is 1 ‚ spätreifend, bereits ausverkauft. 
uu Spezia dseschäft Dr I). 5. h. l. „Werder „ gelbfleischige, ertragreiche Frühkartoffel. 
li . i : : “beste Wohlt type, mit gleich- 
für „ und Ausführung I} I, 1 Spiegler „Wohltmann „ hieibendem hohen ee 
von Wasserversorgungs- j Oni ile“ trotz ihrer Anspruchslosigkeit stets 
. cu $| -AL Sieger DE Bremen nl, Ch 
2 50000990008000900608000080080060 00000008 | Verladung erfolgt von Zamarte und den nächstgelegenen Anbaur 


stationen mit Frachtermäßigungsschein. 


Plymouthrocks-Bruteier 


preiswert abzugeben. Abholung erwünſcht. [209 
l. 


I Wanda Dahlmann, Hhorniti, Stonawy q 


= nbeichlagene und beſchlagene 


Räder zu Arbeifswagen 
"Herrschaft Gora, 


pow. Jarocin. 


biene Futerrübensamen „Substantia“ 


Wissenschaftliche < - 5 


Beurteilung: 
Prof. Dr. Ehrenberg weist 


anläßheh seines Vortrages am 


7. II. m Poznan besonders auf 
den hohen Futterwert der, Sub- 
stantia” hin. - 


Prof. Dr. Schneidewind Er- 


‚nährung d; landwirtsch. Kultur 


pflanzen). Zwar sind die Roh- 
ernten d. wasserteichen Futter- 
rüben erheblich höher, als die 


der wasserarmen. nicht aber 
die produzierten Trockensub- ` 


ankommt. 


— — 


stanzmengen, auf welche es 


"Urteile. 
aus der Praxis: 
Dr. Strübing Storlus bei 
‚elens,... seitdemich „Sub- 
stantia” füttere, die sich hier bis 
Ende Juni gehalten hat, habe 


. ich ständig geeignetes gesundes 


Futter für meine Schweine, 


darin liegt der nicht hoch ge- 
: > "pug zu schätzende Vorteil der 
"Züchtung: 


F. Heine, Landesökonomie- 
rat, Kloster, Hadmersleben 


„ War mit der „Substantia“ 
‚sehr zufrieden, besitzt wenig 


Nebenwurzel, läßt sich leicht ro- 
den, der Ertrag war befriedigend. 


— Name und Bildzeichen gesetzlich geschützt.. 


Führende Gelehrte, wie praktische Landwirte treten für Verfütterung 
‘ nährwertreicher, weniger wasserhaltiger Futterrüben ein. 


Preis pro Ztr. 57,— Zloty, 80—90 Pfund pro Pfund 0,60 Zloty. 
Wiederverkäufer werden gebeten, Spezialoflerte einzuholen. (203 


Rohlsaat, Riterguishesitzer, Słupia Wielka, Post Środa, 


Bleeker- 


® 5 sr G 7 KIT VE SEAC 8 RETTEN N N N Br E, 
c PPP 
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, Suntzuchtoitschaft Sobotka, "gee | 


i : bat folgendes Saatgut abzugeben: 
Ri 1) Original v. Stieglers roter Sommer-Weizen 
A e zum Preise von 90 % über Posener Höchstnotiz, 


2) Original v. ‚Stieglers Kaiser-Gerstee 


zum Preise von 70 % über Posener Flöchstnotiz 


e 


€ 


f 


KN 
R3 


J) Original v. Stieglers Duppauer-Hafer 


2 
2 


zum Preise von 75 % über Posener Höchstnotiz. 


An Saatkartoffeln: 


1) v. Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau | 


673 


SAT 
f 


SI 
NG 


JA 
5 


re 8. T3 
Rt 


re 
ET 


2) 
A 


zum Preise von 140% über Posener Höchstnotiz. 


— 
ce 


aT 
ES 


: 2 Original v. Kamekes „ARNIKA“ | „um Preise von 250 % 
: 3) Original V. Kamekes „DEODARA“ über Posener Fabrik- 


= 


RER 


4) Original V. Kamekes „PEPO“ > kartoffelnotiz. 


Bestellungen und Anfragen bitte zu richten an meine 


Verkaufsabteilung Poznan, Mickiewicza 36, Tel. 66-96. 
Geschäftsstanden von &—3 Uhr. ; 


2 


EURIE 


AS 


von Stiegler. 
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.IH.KOETZ Nachtolg 
AKTIENGESELLSCHAFT 


 DAMPFKESSELFABRIK 
Si E - 


Urch 


s: Apparate tür i 
‚BRENNERSIENA 
BRAUEREIEN. 
Pirbsiterzahl ca350 | 


MASCHINENFARR LEISENGIESSEREI 


NICOLAI o/ecrt. 


— raent 


Dinnsast- und Einzeikon 


in meiner neuzeitlich eingerichteten 
mechaniſchen Reinigungsan⸗ 
lage in kärzeſter Zeit 


nzeikommsämeschine | 
ſämliiche Kieearien 


„Original aat- Reform ei Beat 


Ersparnis au wertvollem Saatgut bis zu S %. S 8 - A Sauerampfer - Uie en 
Steigerung der Ernte um 39%. S um) ſämklichen Unceinigleifen. 190 


3 5 alien Tür Peiencund Pommereilen: 5 z It. Sz yma Nn db W S ki 8 
Faul Schilling, Nowy miya p. Poznan. | Ter 305 Brodukiy Roine, rel. 367 


Fel 11a27 im Oströw (Pozn... 
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